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Die Danziger Zeitung ehen täglich zweimal; am Sonntage 
— im 5 am Montage Abends. a Belelungen werden in der 

e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


ie 


Montag, 23. Sep 


See 
Jort 


furt 


Quartal 1 Thlr. 15 Auswärtt 1 Thlr. 90 
e nehmen an: in Berlin: 


be u benz, Cee Bae 15 
„ er urg, fi ank. 
a ger'ſche, in Elba Neumann · Hartutann' s Buchhdlg. 


Aüͤuonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
| ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Qnartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden ⸗ 
| den Exemplare pro IV. Quartal 1% 20 e (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
| men — 1 2 ing in - et Ket- 
e No. 4, kann die Zeitun 
1% 15 WM abgeholt werden: 3 en Pee ves 
austhor Nr. 5 bei Hrn. E. A. Sontowski, 
anggarten Nr. 102 bei rn. Guſtav N. van Dühren, 
Kohlengaſſe Nr. 1 bei Hrn. P. Herrmann, 
Rafadie Nr. 25 bei Hrn. Spediteur Herm. Mäller, 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn, Gnftav Böttcher, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten der 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Rr. 83 bei Hrn. gran; Feichtmayer, 
Lange Brücke bei Hrn. Herm. Novenhagen. 
De Abonnements » Karten werden in der Expedition, 


Ketterhagergaſſe No. 4, gelöft. 


. Amtliche Nachrichten. 

Se. Mujeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisgerichts⸗Olrector Sturm zu Königsberg 22, M. dem Profeſſor 
und Gomnaſtal- Genreclur Heyer ebenpafeloft und dem Ritterguts. 
u von Globig, auf Guhden den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Rechtsanwalt Cuntze II. zu Arolſen den Kgl. 
Kronen-Orden vlerter Klaſſe & verleihen; den Appellationsgerichts⸗ 
Rath Seſſer in Poſen als Kammergerichts,Rath an das Kammer. 
gun zu verſetzen; die Ober-Appellationdgerichts.Räthe Kaup, 

leim, Thomas, Scheffer, Martin und Neuber in Caſſel 
unter Belaſſung ihres bisherigen Characters und Ranges 15 Mit 
rg den Obergerichtd« und Geh. Juſtiz⸗Rath Grandidier in 
aſſel unter ei“ feines bisherigen Characters und Ranges als 


Geheimer Juſtiz. „zum Appellationsgerichts⸗Rathe und Mit ⸗ 
5 gliede des Appe e in Caſſel und die e ee 
b 1 ar slandt { 


Hang an Marburg, chultheiß, 
„Vogel und ellationsge · 


bellatlonszerichts⸗Rath Schultze in eee 46 8 55 atlons- 
gericht in Caſſel 20 verſetzen; und den Kreisrichter Kupffender in 
m Director des Kreisgerichts in Schneidemühl; des 


i rg zu 

1 . Berg⸗Räthe Oſthaus und Koch in Clausthal zu Ober 
erg-Räthen; und den feitherigen Mediclnal-Rath Lambert in 

Caſſel zum e NLA RN: ſo wie den Landesälteften 

und Rittergutöbefiper Freiherrn von Dalwigk auf Dombrowka zum 

Landrath des Kreiſes Oppeln zu ernennen. 


Lelegrapbiſche Bepefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Florenz, 22. Sept. Garibaldi hielt in Arezzo eine 
Rede, in welcher er hervorhob, daß Italien ſich dem Rufe 
Roms nicht verſchließen könne. — Die päpſtliche Regierung 
concentrirt ihre Truppen in Rom. 


. —— ͤ a EEE TE 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 22. Sept. Des Kronprinzen von Hannover 
Geburtstags ſeſt veranlaßle geſtern meiſt betrunkene ehemalige 
hannöverſche Soldaten zu Demonſttationen. Die Polizei 
ſchrüt ein; Verwundungen und angeblich 60—80 Verhaftun⸗ 
gen ſind vorgekommen. f 27 
Haunover, 21. Sept. Heute wurde bie Provinzial⸗ 
ſtände-Verſammlung eröffnet. Der Oberpräſident, Graf zu 
Stolberg, hielt eine Neve, in welcher er die Förderung der 
wirihſchaftlichen Intereſſen der Provinz als Hauptaufgabe 


Stadt ⸗Theater. 

Unſere Oper räumt diesmal früh mit Meyerbeer auf. 
Binnen acht Tagen iſt den „Hugenotten“ bereiis „Robert 
der Teufel“ gefolgt. Die beliebte Oper hatte nicht ver⸗ 
ehlt, zumal an einem Sonntage, eine bedeutende Anziehungs- 
jan auszuüben. Ueberhaupt zeigt ſich die Gunſt für dieſes 
Werk, feit feiner erſten Epoche machenden Erſcheinung vor 
mehr als drei Decennien, noch in keiner Weiſe abgeſchwächt. 
Eine hervorragende muſikaliſche Capacität Dentſchlands that 
bei der erfien Aufführung des „Nobert“ den Anspruch, die 
Oper fei zu barock und excentriſch, als daß ſie nach der zwölf⸗ 
ten Vorſtellung nicht für immer vom Repertoire rerſchwinden 
ſollte. Als Antwort darauf machte die Oper die Nefe um 
die Welt und ihre Effecte find noch heute eben fo berauschend 
und nervenerregend wie zu jener Zeit, und der üppige Glanz 
der Melodien des „Robert“ findet in Frankreich, Deutſchland 
und Italien, oder noch bezeichnender ausgedrückt in der alten 
wie in der neuen Welt einen gleich lebhaften Widerhall. Das 
wunderliche Scribe'ſche Suſet, welches in feiner Unverſtänd⸗ 
lichleit und in der gewaltſamen Herbeiführung unerhörter, ia 
unſittlicher Effecte weit entfernt davon iſt, die Bedingungen 

seines Kunſtwerkes zu erfüllen, mat die beſagte deutſche Ca⸗ 
pacität zu dem angeführten Ausſpruche veranlaßt haben, 
Kr in der Wirkung der blendenden, chamäleonartig in allen 


möglichen Farben ſchillernden Muſik, welche die Quinteſſenz 


allet 


angbaren Opernſchulen in ſich aufnimmt und allen Na⸗ 


— en in gleicher Weiſe ſchmeichelt, hat ſich jener deutſche ' 


„dem natürlich ganz andere Opernideale vorſchweb⸗ 

SR. gründlich verrechnet. Daß ſich feit dem Erſcheinen ber 
alt waren Oper die Effecthaſcherei in der dramatiſchen 
Nuſt Rum mehr Bahn gebrochen hat, daß die Nachahmer 
dieſes Meiſters eine bedauerliche Geſchmacksverirrung herbei ⸗ 
geführt haben, die z. B. in dem italieniſchen Verdi zum 


der Verſammlung bezeichnete. Der Landtagsmarſchall Graf 
Mitnfter daulte Namens der Verſammlung für die ſchleunige 


Einberufung der Provinzialſtände. Der ehemalige Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichte⸗Rath Leuthe verſuchte dem Landtags 
marſchall das Recht ſtreitig zu machen, einen ſolchen Dank 
im Namen der Stände auszusprechen, und erhielt dafür, 
unter allſeitiger Zuſtimmung, den Ordnungsruf. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigſe die von v. Bennig ſen vorgeſchlagene 
Geſchäftsordnung. 

Frankfurt a. M., 21. Sept. Das „Amtsblatt“ enthält eine 
Bekanntmachung des Nechnel-Amted vom 20. d., betr. die Prolon⸗ 
tation der ſeit dem 1. Sept. verfallenen temporären ſtädtiſchen An⸗ 
leihe von 1,200,000 Gulden auf weitere ſechs Monate, und die Auf- 
forderung an die Gläubiger, unter Vorausſetzung ihrer Zuſtimmung, 
die Schuldſcheine zur Abſtempelung vorzulegen. 

Dresden, 22. Sept. Frhr. v. Beuſt wird ſich heute 
zu einem Beſuche ſeiner Tochter nach Chemnitz begeben, 
herr von dort zurückkehren und ſofort nach Prag weiter 
reiſen. 

Karlsruhe, 21. Sept. Die Revue des Badiſchen Ar⸗ 
mee⸗Corps vor dem König von Preußen währte von 11% 
bis 1 Uhr. Der König führte das zweite Inf.⸗Regiment, 
deſſen Inhaber er ift, ſelbſt bei dem Großherzog vorbei. Nach 
dem Defiliren fanden einige Exereitien Statt; alsdann ver⸗ 
ſammelte der König das Ofſizier⸗Corps des 2. Juf.⸗Regi⸗ 
ments um ſich und Iprad demſelben feine Anerkennung über 
die Leiſtungen der pen aus. Bei dem Verlaſſen des 
Paradeplatzes wurde S. Maj. wiederum von dem Publikum 
mit lebhaften Akllamationen begrüßt. 

5 REN. 15 Graf Hegnenberg⸗Dur ſoll 
nahme des bayeriſche in 
Bertie Kögel baden yeriſchen Geſandtſchaftspoſtens 

Stuttgart, 20. Sept. Der württembergiſch-preußiſche 
Allianzvertrag vom Auguſt v. J. iſt behufs 0 I 
verfaſſungsmäßigen Berathung durch die Ständekammer dem 
ſtändiſchen Ausſchuſſe vorgelegt worden. 

Wien, 21. Sept. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet als 
Zweck der Miſſion des Generals Fleury nach Wien die Er⸗ 
zielung eines gemeinſamen Vorgehens der katholiſchen 
Mächte in der römischen Frage. 

Copenhagen, 22. Sept. Die „Departementg Stg.“ 
enthält einen vom 21. d. datirten offenen Brief des Königs, 
durch welchen der Reichstag zum 7. Oct. einberufen wird. 


aag, 21. Sept. In der Deputirtenkammer überreichte 
der Finauzmin gr. ben Bl t⸗Anſchlag fü 868. Nach 


ſetzten Ausführung dee Eiſenbahnnetzes und der Vervollſtän⸗ 
digung des Vertheidigungsſyſtems haben ſich die Staatsver⸗ 
pflichtungen und die öffentliche Schuld nicht vermehrt. Wenn 
nicht unvorhergeſehene Umſtände eintreten, weiden die Aus⸗ 
gaben durch die Einnahmen gedeckt. 

Paris, 21. Sept. „Patrie“ ſpricht ſich gegen die Aus⸗ 
laſſunzen der Journale aus, welche das jüngfte Circular⸗ 
ſchreiben des Grafen v. Bismarck angreifen. Es ſei in 
dem Circularſchreiben Nichts enthalten, was verletzen oder 
Auſtoß erregen könne. 

Paris, 22. Sept. Der „Etendard“ enthält folgende 
Mittheilungen: Es iſt falſch, daß Erklärungen zwiſchen dem 
Berliner Cabinet und den Tuilerien wegen des Rundſchrei⸗ 
bens des Grafen Bismarck ausgetauſcht worden find. Frank- 
reich iſt gar nicht auf 7 8 Wege zur Kenntniß der 
Circulardepeſche gekommen. — Eine Modifizirung der Sep⸗ 
temberconvention 5 gar nicht in Frage gekommen, Italien 
wird ſeinen Verpflichtungen in Betreff Roms nachkommen. 
Es bleibt nur das Kapitel von unvorherzuſehenden Eveutua⸗ 
litäten übrig; für dieſen Fall iſt ein neues Uebereinkommen 
nötyig; aber als Baſis deſſelben würde ſicher die Erfüllung 
gegenſeitiger Verpflichtungen, die Beſtrafung der Störer des 
öffentlichen Friedens, der Schub des heiligen Stuhls, die Ach⸗ 
tung der Rechte des römiſchen Volkes und die Bemühungen, 


höchſten Gipfel gelangt iſt, das kann leider nicht weggeleugnet 
werden. Aber dem eminenten Talente en 1 
durch nichts von ſeiner Größe geraubt. Sein Schaffen hat 
eine neue Aera für die Over hervorgerufen und wenn feine 
Werke auch mit den echten Kunſtprincipien häufig in grellem 
Widerſpruch ſtehen, wenn auch die Zeit kommen mag, wo ſein 
Stern erbleichen wird, ſo räumt ihm die Gegenwart unter 
den Neueren doch immer noch den erſten Platz ein, und ein 
Opernrepertoire ohne Meyerbeer iſt eben ſo wenig denkbar, 
wie nach einer ganz entgegzengeſetzten Seite ohne Mozart. 
Hier heißt es gewiß mit Recht: „Les extremes se touchent.“ 
Für den aufmerkſamen Zuhörer iſt nur die Quantität der 
Meyerbeer'ſchen Muſik entwas abſpannend. Aus „Robert der 
Teufel könnten in dieſer Beziehung ſehr gut zwei Opern ge» 
macht werden. 

Was nun die Aufführung anbelangt, ſo bemerkte man 
überall das Bemühen, den reichen Glanz dieſer Muſik effect⸗ 
voll auszubeuten. Der Held der Oper fteht dem Raoul in 
den „Hugenotten“ an muſikaliſchem Werth bedeutend nach. 
Der Zerriſſenheit des Characters entſprechend giebt die 
Mufit zwar glänzende Aphorismen und ſogenannte Schlag⸗ 
ſtellen, aber es kommt niemals zu einem breiten, hinreißen⸗ 
den Melodienfluſſe, wodurch der Raoul ſo anziehend wirkt. 
Herr Deutſch ſchien für den Robert auch nicht fo günftlg 
disponirt zu fein. Technik und Wohllaut der Stimme ließen 
Manches zu wünſchen übrig. Einzelne hohe Stellen markirte 
der Sänger mit zu großer Abſichtlichteit, während die Durch⸗ 
führung der Partie im Allgemeinen ungleich war und auch 
nicht energiſch genug. So mußte der Seelenkampf in dem 
Schlußtris mit greifbareren Zügen zum Ausdruck gelangen, 
durch Mimik, Plaſtit und Stimme. In dem ſchwierigen 
Terzett ohne Begleitung (im dritten Act) wußte Hr. Deutſch 
ſeine Stimme, durch geſchickte Anwendung des Falſets, in 


Garibaldi von feinen geſcheiterten Unternehmungen abzubrin, 
gen, dienen. 

Petersburg, 20. Sept. Im Juſtizminiſterium iſt eine 
Commiſſion ernannt, welche ſich mit der Prüfung der Frage 
betreffend die Abſchaffung des Schuldarreſts beſchäftigen fol. 
— Großfürſtin Wladimir iſt von Livadia nach Petersburg 
zurückgereiſt. © 

Florenz, 21. Sept. Die „Gazetta ufficiale“ ſchreibt: 
Die Regierung und das Miniſterium find bis zum gegruwär⸗ 
tigen Augenblicke aufmerkſam der großen Bewegung, gefolgt, 
welche mit dem ruhmreichen Namen Roms das Land fortzu⸗ 
reißen und die internationalen Verträge, welche durch das 
Votum des Parlaments und durch die Ehre der Nation ge⸗ 
heiligt ſind, zu verletzen trachtet. Das Miniſterium hat die 
Nachtbeile bedauert, welche ſolche Aufreizungen für die Rube 
des Staates, den öffentlichen Credit und die finanziellen 
Operationen, von denen das Wohlbefinden und das Glück 
der Gemeinden abhängt, herbeiführten. Das Minifterium, 
welches ſtets die Rechte aller Bürger reſpectirt hat, hält es 
ebenſo jetzt, wo man im Begriffe ſteht von Drohungen zu 
Thaten überzugehen, für Pflicht, das öffentliche Vertrauen 
und die Souveränität der Geſetze unverletzt zu wahren. Treu 
den Erklärungen, welche dem Parlamente gegeben und von 
demſelben angenommen worden ſind, wird das Miniſterium 
feine Pflicht vollſtändig erfüllen. In einem freien Staate 
darf kein Bürger ſich über die Geſetze erheben und ſich an 
die Stelle der großen Staatsgewalten ſetzen; es darf kein 
Bürger Italien in dem mühſamen Werke ſeiner Organiſation 
fiöcen und daſſelbe in die ſchwierigſten Verwicklungen ſtürzen. 
Das Miniſterium vertraut der Weisheit und der Vaterlands⸗ 
liebe des italieniſchen Volkes. Sollte aber irgend Jemand 
verſuchen, die Loyalität der Verträge anzutaſten und ſene 
Grenze zu verletzen, von welcher uns die Ebre und unſer 
Wort fern halten ſollen, ſo wird das Miniſterium ſolches in 
keiner Weiſe dulden und die Zuwiderhandelnden für die 
Acte, welche ſie hervorgerufen haben werden, verantwortlich 
machen. 

— Garibaldi iſt von hier nach Arezzo gereiſt. — Man 
weiß, daß ie feiner Freunde ihm von einem Handſtreich 
auf Rom entſchieden abgerathen haben. 

Rom, 21. Sept. Der Papſt hat in einem geſtern ab⸗ 
yes geheimen Conſiſtorium das Decret der italieniſchen 

egierung bezüzlich der Kirchengüter als eine kirchen⸗ 
ere Anmaßung verdammt und in feinen Wir⸗ 


kungen für nichtig erklärt, indem er den gegen die Urheber 


deerets a „Tadel befi 1 
e abs nahe Faul. 90 
tit hier eingetroffen. Der Gouverneur von Bulgarien, Midhat 
e ver 3 - een Einreihung der in Bul⸗ 
mien eingewanderten erkeſſen, an Zahl mehrere ö 
betragend, in = Caen eee 0 e 

London, 23. Septbr. Morgens Regen 17 

New Vork vom 21. d. M. Abends wird a a a 8 7 
emeldet: Wechſelcourz auf London in Gold 109%, Goldagio 43 
onds 114}, Jülnols 121}, Eriebahn 623, Baumwolle 243, raffl- 

nirtes Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 343. 

Wien, 22. Sept. Privatverfehr. Matte Haltung. Exedlt⸗ 
Aetlen 180 20, Staaldbabn 23690, 1860er Lese 82,20, 188er 
Looſe 73,90, Lombarden 185,00, Galizier 212,60, ſteuerfreie Anleihe 
57,25, Napoleonsd'or 9,91. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr., Mittags. Effecten - Societät. 
Matt. Preuß. Kaſſenſcheine 1051 Berliner Wechſel 105, Londoner 
Wechſel 119%, Pariſer Wechſel 947, Wiener Wechſel 96, Amerika · 
ner 763, Oeſterr. Bankantheile 658, Oefterr. Credit » Actien 172, 
Oeſterr.⸗franz. St.⸗Bahn Actlen 227%, Oeſterr. National » Anleihe 
523, 45% Metallſques 39. 


Der Paßgeſetz⸗Entwurf. 

Der Paßgeſetz⸗Entwurf, welchen der De Bundeskanzler 
dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt hat, bietet ge⸗ 
genüber der bei uns noch giltigen Paßgeſetzgebung von 1817 
u. ſ. w. allerdings einige Verbeſſerungen. Doch werden in 


JJ VTV! A ů · ů· 
gute harmoniſche Uebereinſtimmung mit den andern Sängern 
zu bringen und es wurde dieſes Stück fo rein und ausbr 4. 
voll gefungen, wie Ref. es lange nicht gehöct hat. mil 
Fiſcher (Bertram), als Sänger von der gediegenſten muſi⸗ 
kaliſchen Bildung, documentirt in ſolchen fein gearbeiteten 
Enſembleſätzen, wo es auf richtiges Abwägen der Schat⸗ 
tirungen ankommt, immer Verſtändniß und Geſchmack. Der 
Sängerin der Alice, Fräul. Braun, durfte man, bei ihrer 
bereits beihätigten Tüchtigkeit und Solidität, auch das Beſte 
zutrauen. Sie befriedigte muſtkaliſch vollkommen, erreichte 
aber in der Darſtellung nicht ganz das Ideal, das dem Com⸗ 
| poniſten für die Alice vorgeſchwebt haben mag. Hr. Emil 
Fiſcher iſt in der letzten Woche zu angeftvengt thätig ger 
weſen und es duerfte ſomit nicht Wunder nehmen, wenn das 
Material nicht für den ganzen Umfang der riefenbaften Bertram⸗ 
rolle an Körnigkeit und Kraft aus reichte. Frl. Roſetti fang die 
Iſabella ungleich brillanter und techniſch vollkommener als 
die Königin in den Hugenotten. Es war überall die größte 
Sorgfalt wahrzunehmen, die Stimme gab ein ſowohl kräfti⸗ 
ges als einſchmeichelndes Colorit her und die Coloratur zeigte 
ſich um Vieles abgerundeter und correcter, mit Ausnahme 
des Trillexs, welcher häufig Keoſe die zum Grunde liegende 
Harmonie verſtößt. Fräul. Roſetti erntete reichen Beifall 
ein, nicht nur in dem zweiten Act, den man füglich den ita⸗ 
lieniſchen nennen kann, ſondern auch im vierten, mit der 
echt frangöftjeen Gnaden Arie, welche die Sängerin mit 
dramatiſcher Lebendigkeit recht effectvoll zu färben wußte. 
Große Anerkennung wurde mit Recht auch Herrn Milder 
(Raimbaud) zu Theil, namentlich nach weis r friſch und 
ſchwungvoll gefungenen Duo mit Bertram. Hi t minder 
ut ſah ſich Fräul. Grüllmeyer aufgenommen, welche die 
berin der Nonnen zwar nicht mit hervorragender Technik, 
aber ganz anerkennenswerth tanzte. 3 


ganz in ber 


welche wir überhaupt erwarten. 0 
die Gelegenheit benutzen, den Bundesregierungen die baldige 
Reform au 
tung im Zuſammenhang mit den Garantien der Zug- und 
Niederlaſſungsfreiheit angelegentlichſt zu empfehlen. 


ihm daneben noch Grundſätze aufrecht erhalten, die wir nicht 
mehr in dieſem Geſetz zu finden gewünſcht hätten. 1. 
Nach § 1 des Entwurfs ſoll für alle er 
gen der Paßzwang, alſo die geſetzliche Verpflichtung, fic für 
den Fall, daß ſie ſich außerhalb ihres Wohnſitzes bewegen, 
mit Päſſen oder anderen Reiſelegitimationspapieren zu ver⸗ 
ſehen, aufhören und § 2 ſtellt Inländer und Ausländer gleich, 
ohne darauf zu rückſichtigen, ob der Ausländer einem Staat 
angehört, in dem der Wen noch beſteht oder nicht. Dieſe 
Paragraphen enthalten einen Fortſchritt. Sie erklären das 
aßweſen an ſich für einen überwundenen Standpunkt und 
ellen alle Bundesangehörigen gleich. Kein Zweig unſerer 
Geſetzgebung enthielt einen grelleren Widerſpruch mit den 
erſten Sätzen des Art. 4. unſerer preußiſchen Verfaſſung, als 
die Paßgeſetzgebung, indem fie zwiſchen „höhern“ und „nie⸗ 
dern“ Ständen unterſchied. Dieſe Ungleichheit, welche noch 
in der zwiſchen mehreren deutſchen Staaten abgeſchloſſenen 
en vom 7. Juli 1865 eine Rolle fpielt, ſoll im 
jereich des Norddeutſchen Bundes aufhören. Hiemit haben 
wir die Vorzüge des Geſetzentwurfs im Allgemeinen zuſam⸗ 
mengefaßt; und wir wollen ferner die ausgeſprochene Abſicht, 
die ſüddeutſchen Staaten zur Annahme gleicher Grundſätze 
zu bewegen, anerkennen. 
Unſere Ausſtellungen knüpfen ſich an die folgenden Pa⸗ 
ragraphen: § 3 ſagt: „Bundesangehörige wie Ausländer 
bleiben jedoch verpflichtet, ſich auf amtliches Erfordern über 
ihre Perſon genügend aus zuweiſen.“ Die Motive zur Vor⸗ 
lage erklären dieſen Paragraphen mit folgenden Worten: 
„(Mit der Aufhebung des Paßzwanges) fol aber die Be⸗ 
rechtigung der zuſtändigen Behörden und Beamten 
nicht ausgeſchloſſen fein, wenn fie aus andern Gründen 
dazu Veranlaſſung finden, über die Perſon eines Unbekannten 
enügenden Ausweis zu fordern.“ Dieſer Paragraph ſoll den 
Futeteſſen der Sicherheitspolizei dienen. Hit es aber wohl 
den wirklichen Bedürfniſſen der Polizei gegenüber erforderlich, 
durch eine ſo vage und weitſichtige Beſtimmung alle reiſen⸗ 
den Perſonen in die Hände jeglicher Polizeibeam⸗ 
ten zu geben? Als Fr. v. Rönne 1861 im preuß. Abge⸗ 
ie 1a zum erſten Male die Aufhebung des Paßzwanges 
beantragte, ſchlug er dem Miniſter des Innern vor, folgen⸗ 
des Geſetz vorzulegen: „§ 1. Ein Jeder kann ſich frei und 
ungehindert von Ort zu Ort bewegen und darf in dieſer freien 
Bewegung von der Polizei nur aufgehalten werden, wenn er 
durch rechtskräftiges Erkenntniß unter Polizeiaufſicht geftellt 
iſt oder ſich einer Geſetzübertretung ſchuldig oder verdächtig 
gemacht hat. 8 2. Alle widerſprechenden Beſtimmungan, na⸗ 
mentlich der Paßzwang, ſind aufgehoben,“ Hier ſind wenig⸗ 
ſtens einigermaßen beſtimmt die Fälle angegeben, in welchen 
die Polizeibehörde die Reiſenden anhalten darf. Der Reichs⸗ 
tag muß verlangen, daß $ 3 eine andere, präciſe Faſſung er- 
hält, welche der Befugniß der Polizeibehörde beſtimmte Gren⸗ 
en ſetzt. 
a Die 98 4—8 handeln von der Giltigkeit der Reiſe⸗ 
legitimationen für das ganze Bundesgebiet, heben den Viſir⸗ 
zwang für dieſelben auf, ſtellen die Behörden feſt, welche ſie 
ertheiſen, beſtimmen Einheit der Formulare und ſetzen als 
Maximum der für Legitimationen zu zahlenden Gebühr 1% 
eſt. So lange Reiſelegitimationen überhaupt noch erfor⸗ 
erlich ſein können, werden auch dieſe Beſtimmungen und 
die für ihre Ausführung nothwendigen Beamten, Bureaux ıc. 
erhalten werden müſſen. Ein Fortſchritt und eine natürliche 


Folge der Aufhebung des Paßzwanges iſt die Aufhebung des 


Viſirzwangs. In Betreff der Gebühren wollen wir aber doch 
anführen, daß es mit Grund beſtritten werden muß, Gebühren 
für Legitimationspapiere vom Einzelnen zu erheben, die der 
Staat nur in feinen Intereſſen dem Judividuum zu beſchaffen 
auferlegt. Dagegen werden Gebühren von Einzelnen für 
Legitimationspaplere, an denen der Staat kein Intereſſe hat, 
Ordnung ſein. 

$ 9 beſtimmt: Wenn die Sicherheit des Bundes oder 


eines einzelnen Staats durch Krieg, innere Unruhen oder 


„ſonſtige Ereigniſſe“ bedroht erſcheint, fo kann das Bun⸗ 


despräfidium den Paß wang vorübergehend auf dem Verord⸗ 


nungswege wieder einführen. Bekanntlich war 1862 der ſehr 
unbeſtimmte und deutungsfähige Zufag in dieſem Paragraphen: 
„oder ſonſtige Ereigniſſe“ ein Hauptſtreitpunkt zwiſchen dem 
Herren⸗ und Abgeordnetenhauſe bei Vorlage des Paßgeſetz 


"Entwurfs im preuß. . Das Abgeordnetenhaus ſah 
in demſelben den Umweg, auf we 


lchem der Paßzwang, den die 
erſten Paragraphen des Entwurfs beſeitigten, wieder in unfere 
Geſetzgebung eintrat, und das Geſetz kam nicht zu Stande, 
weil das Abgeordnetenhaus die Wiederherſtellung des Zu⸗ 
fages durch das Herrenhaus nicht zu acceptiren vermochte. 
Der Zuſatz iſt eben fo unbemeſſen, wie die im § 3 ausge ⸗ 


ſprochene Verpflichtung. Auch die Beſtimmunz über den Ver⸗ 
ordnungsweg überhaupt bedarf noch einer gründlichen Prüfung. 


Endlich berührt der Entwurf ausdrücklich nicht, wie er 


ſelbſt ſagt, die Beſtimmungen über die Controle neu an⸗ 


ziehender Perſonen und der Fremden an ihrem Aufent⸗ 


3 Die Fremdenpolizeieinrichtungen, welche den 


ommunen wie dem Staat bedeutende Koften, dem Publikum 
mancherlei Beſchwerden verurſachen, bleiben alſo fortbeſtehen, 
nur die Aufenthaltskarten werden für das ganze Bun⸗ 


desgebiet abgeſchafft. Dieſe theilweiſe Verbeſſerung iſt aber 


nur eine geringe Abſchlagszahlung auf die Verbeſſerung, 
Der Reichstag wird gewiß 


dieſes Zweiges der Geſetzgebung und Verwal- 


Parlamentarifche Nachrichten. 
00.) [Der bundesſtaatlich⸗conſtitutionelle 


i Bere] (die Partikulariſten) hat ſich nunmehr unter dem 


Borfig des Abg. Oehmichen conſtituirt und ein von den Abgg. 
Der Beitritt des Abg. Rei ⸗ 


lautet: 8 
„Nachdem der Norddeutſche Bund durch die Annahme 


der Verfaſſung vom 16. April d. J eine beſtimmte Geſtal⸗ 


tung erhalten hat und durch den Zollvereinsvertrag vom 8. 
Juli d. J. für wichtige gemeinſchaftliche Intereſſen eine Ver⸗ 
tretung ganz Deutſchlands mit Ausnahme der deutſchen Pro⸗ 
vimen Oeſterreichs geſchaffen iſt, ſehen die Unterzeichneten 
hierin die Grundlage und den Ausgangspunkt ihrer Thätig⸗ 
keit im Reichstage und Zellparlamente. Sie betrachten es 
als ihre Hauptaufgabe, nach Kräſten dazu mitzuwirken, daß 


baldmögzlichſt die völlige Einigung aller deutſchen Staaten 
unter einer und derſelben Verfaſſung, welche in bundesſtaat⸗ 
llüch⸗conſtitutioneller Form eine ſelbſtſtändige, dem Parlamente 

verantwortliche 


Centralgewalt gleichmäßig ber alle Staaten 
organiſirt, auf friedlichem Wege erfolge. — Die Unterzeich⸗ 


neten finden die beſten Mittel zur Erreichung dieſes Ziels in 
der wahrhaft freiſinnigen Entwicklung der Verfaſſung des 
Norddeulſchen Bundes, namentlich durch Sicherung eines um⸗ 
faſſenden Selbſtverwaltungsrechtes der Provinzen, Kreiſe und 
Gemeinden, ſo wie durch Feſtſtellung von Garantien der 
politiſchen und lirchlichen Freiheit, welche allen Angehörigen 
des Norddeutſchen Bundes zu gewähren iſt, in der Förderung 
der gewerblichen und geiſtigen Intereſſen, in der Schonung 
der perſönlichen und materiellen Kraft des Volkes und in der 
Wahrung möglichſter Selbſtſtändigkeit und Selbſtbeſtimmung 
der einzelnen Staaten in allen innern Angelegenheiten, ſoweit 
dies mit der Handhabung einer kräftigen Centralgewalt ver. 
einbar iſt. — Die Unterzeichneten vereinigen ſich deshalb zu 
regelmäßigen Vorbeſprechungen über alle dem Reichstage und 
dem Zollparlamente zu machenden Vorlagen mit dem Beſtre⸗ 
ben. die vorſtehenden Grundſätze möglichſt zur Geltung zu 
ringen.“ 

* (In die confervative Fractlon des Relchstages! ind 
folgende 51 Mitglieder eingetreten: v. Arnim-⸗Helurſchsdorf, v. Auerd- 
wald, Graf v. Baſſewitz, Prinz Blron v. Curland v. Blankenburg, 
Frhr. v. Bodelſchwingh, v. Brauchitſch (Genthin), Graf v. Bredow, 
v. Below, v. Cottenet, v Cranach, v. Davler, v. Denzin, Graf zu 
Dohna-Finckenſtein, Dr. Eichmann, Graf zu Eulenburg, v. Franken ⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf, Schr. v. d. Goltz v. Graeveniß, Frhr. v. Hül- 
leſſem, v. Jagow, v. Karftedt, Graf Keyſerling⸗Kautenburg, Graf 
v. Kleiſt, Dr. Köſter, Graf v. Lehndorff, v. Levetzow, v. Luck, Lucke, 
Graf v. Pleſſen, Graf v. Pückler, Frhr. v. Romberg, v. Roon, v. 
Saltzwedell v. Schaper, v. Schöning, v. Seydewiß (Bitterfeld De⸗ 
litzſch), v. Seydewitz (Rothenburg), v. Gimpfon-Georgenburg, Graf 
u Solms- Baruth, Sperber, Stavenhagen (Randow), Graf Eber · 
Yard zu Stolberg- Wernigerode, Graf v. Schulendorf » Berkenborf, 
v. Schröder, v. Tbadden, v. Treskow, Wagener, v. Waldaw und 
Reſtzenſtein, v. Waßdorff (Wiefenburg), v. Weitzel. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Delegirten der Fractionen des Reichstages haben 
ſich geſtern über einen Adreß entwurf geeinigt. Zwiſchen 
den beiden Referenten (Miquel und Graf Stolberg) war eine 
Einigung vocher nicht zu Stande gekommen. Der nunmehr 
vereinbarte Entwurf, welcher in der nächſten Sitzung des 
Reichstages zur Berathung kommt und im Weſentlichen mit 
dem urſprünglichen Entwurf der National. Liberalen überein⸗ 
ſtimmt, wird vorausſichtlich mit großer Majorität angenom- 
men werden. Die Referenten werden vor der Discuffion die 
von ihnen eingebrachten Entwürfe zurückziehen. 

Der vereinbarte Antrag und Entwurf lautet vollſtändig: 

„Der Relchstag wolle beſchließen, unter Ablehnung der Anträge 
beider Hrn. Referenten die nachſtehende Adreſſe anzunehmen: 

„Allerdurchlauchtigſter 2c. ꝛe. Ew. K. 15 und Allerhöchſt⸗ 
dero erhabenen Bundesgenoſſen bezeugt der erſte Reichstag des nun ⸗ 
mehr verfaſſungsmäßig conſtituirten Norddeutſchen Bundes den Dank 
und die Befriekigung der Nation über die bisher errungenen Erfolge 
einer wahrhaft deutſchen Polltik. 

„Das 4 25 Leben Deutſchlands hat nach Jahrhunderten 
ſchwerer Prüfung endlich die ſichere Grundlage gewonnen. Dieſe 
Grundlage einer großen nationalen Zukunft zu befeftigen und im 
Sinne bürgerlicher Freiheit und volkswirthſchaftlicher Wohlfahrt aus⸗ 
zubauen, wird fortan das Zlel aller Beſtrebungen des Reichstags ſein. 

„Seit der ſtaatlichen Einigung Norddeufſchlands find wir uns 
im erhöheten Maße der Pflicht bewußt, jedem Wunſch und Bebürf- 
niß der Süddeutſchen Staaten nach Herbeiführung der den Süden 
und Norden umfaſſenden nationalen Verbindung entgegenzukommen. 
Wir unfererfeitd dürfen das große Werk erſt dann für vollendet er- 
achten, wenn der Eintritt der Süddeulſchen Staaten in den Bund 
auf Grund des Art. 79 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
erfolgt ſein wird. 2 

„Mit Freuden begrüßen wir desbalb jede Maßregel Ew. Ma⸗ 
jeſtät, welche, wie die Vorlage wegen der Wiederherſtellung des 
Zoll- Vereines, uns dieſem 1 Ziel in freier Vereinbarung aller 
Theile näher führt. 

„Die unwiderſtehliche Macht nationaler Zuſammengehörigkeit 
und die Harmonie aller materiellen und gelſtigen Jutereſſen ſchließt 
jeden Rückſchritt auf dem betretenen Wege aus. Wir ſind überzeugt, 
daß die hohen verbündeten Regierungen, ihres Weges und tele) 
unbeirrt gewiß, nicht befürchten, 7 andere Nationen uns das Recht 
auf nationale Exiſtenz mit Erfolg ſtreitig machen könnten. 

„Das Deutſche Valk, von dem Wunſche beſeelt, mit allen Völ⸗ 
kern in Frieden zu leben, hat nur das Verlangen, feine eigenen An⸗ 

elegenheiten in voller Unabhängigkeit zu ordnen. Entſchloſſen, jeden 

Verſuch fremder Einmiſchung in ruhigem Selbſtvertrauen zurückzu⸗ 
weifen, wird Deutſchland dies unbeftreitbare Recht unter allen Um⸗ 
ſtänden zur thatſächlichen Geltung bringen. 

„So gehen wir in froher Zuverſicht an das Werk des Friedens, 
welches jetzt und künftig dem Relchetag obliegt. Durch forgfältige 
Pflege der geiftigen und ſittlichen Güter des Volkes, durch weſſe 
Sparſamkeit in den Ausgaben und gerechte Vertheilung der Laſten, 
durch gleiches Recht für Alle und gleiche Pflicht elnes Jeden, durch 
treue Hingabe an das Vaterland, wird das von der Nation unter 
der glorreſchen Führung des Königlichen Hauſes der Hohenzollern 
begründete Gemeinwefen unerſchütterlich ſein In tieffter Ehrfurcht ze.“ 
Dr. Xegidi. v. Blanckenburg. Dr. Braun (Wiesbaden), Antrag. 
ſteller. Unterſtützt durch: Fürſt in Solms. Graf Bethuſp⸗Huc. 
Freiherr v. Unrub⸗Bomſt. v. Sanger. Frhr. v. Dörnberg. De⸗ 
vens. Graf v. Arnim. Keyſer. Geelt. v. Schwarzkoppen. Otto 
Graf zu Solms. Laubach. Fehr. Nordeck zur Rabenau. Graf v. 
Frankenberg. v. Hagemeiſter. Lic. Blum. Graf v. Opperedorff. 
Dr. Michaelis. Krieger (Pofen). F. Nebelthau. Weigel. Ferkel. 
Dr. Meyer (Thorn). Dr, Oetker. Dr. Proſch. v. Salzwedel. 
v. Below. Dr. Köſter. v. Arntm⸗Heinrichedorf. Pr. Eichmann. 
Graf zu Eulenburg. v. Cranach. v. Denzin. v. Weitzel. Wage ⸗ 
ner (Neu- Stettin). v. Seydewit (Bitterfeld). v. Eeveßow. 


Die „Bft“ beſtätitzt, daz die Regierung den Geſetzent⸗ 
wurf, welcher vie gleichmäßige Einſülbergroſchentaxe fur 
Briefe einführt, noch in dieſer Seſſion des Reichstages ein⸗ 
bringen werde. Dieſelbe ſcheiterte bisher an dem Widerſtande 
des Finanzminifers. „Hen. v. d. Heydt's Widerſtand gegen 
das einſtufige Briefporto — fügt die „Poſt“ hinzu — er⸗ 
ſcheint nicht gebrochen, ſondern umgangen: der Geh. 
Rath Günther, der perſönlich nach wie vor fein Unterg⸗bener, 
an der Spitze von Bundesraths s usſchüſſen aber ducch die 
ausſchließliche Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers ge 


deckt und von den Weiſungen ſeines vorgeſetzten Ministers 


Schleiden, Hähnel (Kiel) und Günther (Sachſen) ausgzars | 
beitetes Programm aufgeſtellt. 
chenſperger zu dieſer Fraction wird erwartet. Ihr Programm 


| 


emancigirt iſt, hat im Namen der preußiſchen Finanzverwal⸗ 
tung zugeſtanden, (vieſe Darſtellung ſcheint voch etwas 
zweifelzaft, d. R.) daß für jeden cinfachen Brief innerhalb 
des Bundes fortan nur noch 1 Silbergroſchen Poſtgebühr er⸗ 
hoben werde. Diefer Triumph einer volks wirthſchaftlichen 
Forderung der Zeit verhilft uns im weiteren Verlauf vielleicht 
auch noch zu einem anderen politiſchen Erfolg nach außen 
hin. Wenn das Gaoſchenporto demnächſt ven der Ems und 
der Memel bis zum Main hin gilt, ſo wird auf beiden 
Seiten dieſes Stromes bald ein lebhafter Wunſch erwachen, 
es bis zum Jann und Bodenſee hin gelten zu ſehen. Wie, 
wenn dann die Bundesregierung erklärte, der innere deutſche 
Satz könne nur ſelbſtverſtändlich ſoweit reichen, als das ein⸗ 
heitliche deutſche Poſtweſen reiche? Sollte das nicht auf die 
Abneigung Bayerns und Würtembergs, ihre ſelbſtſtändige 
Poſtverwaltung zu opfern, ziemlich auflöſend einwirken? Sie 
haben ja lange Zeit zugelaſſen, daß ein bloßer Standesherr 
auf ihrem Gebiet das Poſtregal ausübte. Sie werden ſich 


alſo doch am Ende auch darein ergeben, daß an die Stelle 
ihrer eigenen Poſt diejenige des Norddeutſchen Bundes trete, 
die wahre Reichspoſt, zumal mit dieſer eıft die Sicherheit 
raſchen und ſtetigen Fortſchritis in dieſem Fache bei ihnen 
einziehen wird, im Gegenſatz zu dem gräulichen Schlendrian 
der Fürſten Thurn und Taxis.“ 


Berlin. [Nilitäriſches.] Es liegt, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, im Pane, den oberen Marinebeamten den Offiziers⸗ 
rang einzuräumen, der ihnen bisher noch fehlt. Auch für 
die höheren Militäxärzte ſoll eine andere Rangordnung ein⸗ 
geführt werden, wie denn überhaupt den Aerzten des Heeres 
eine Verbeſſerung in Stellung und Gehalt bevorsteht, was 
ledoch mit der Neugeſtaltung des Lazareth⸗ und Geſundheits⸗ 
dienſtes zuſammenhängt. 

* lNachwahlen] Im zweiten Wahlbezirk iſt Herr 


v. Hoverbeck zum Abgeordueten Bae Das Stimmver⸗ 


ältniß iſt Folgendes: Im erſten Wahlbezirk ſtimmten 7942 

ühler. Hagen erhielt 5582, v. Patow 1643, Jung 644 
Stimmen. 73 zerſplitterten ſich. Im zweiten Wahlbezirk 
wurden 8281 Stimmen abgegeben. Es erhielten Frhr. v. Ho⸗ 


verbed 5463, Prediger Richter 785, und Geh. Ob.⸗Reg. Heiſe 


2004 Stimmen. Zerſplittert 29 Stimmen. 
(Engere Wahl.] In Namslau- Brieg iſt von 
Vincke⸗Olbenderf gegen v. Saurma (cenſ.) gewählt. 

— [G. v. Binde aufgestellt] Der Re Aſſeſſor 
v. Bönninghauſen, welcher im Wahlkreiſe Mörs-Necs gegen 
v. Forckenbeck in der Minorität blieb, hat auf eine ab 
Candldatur zu Gunſten G. v. Vinckes verzichtet. Die Libe⸗ 
e den früheren Abg. Herbertz aus Uerdingen 
aufſtellen. 
— [Militärifhes) Die thüringiſchen, anhalti 
oldenburgiſchen, lippeſchen ꝛc. Contingente zum Nee 
Heere werden in zwölf Inf.-Regimenter (Nr. 97 108) zus 
ſammengefaßt werden. 

„ [Ueber die Nachrichten betr. den Beſuch Na⸗ 
poleons III. in Berlin] ſchreibt die offielsſe „Zeidl. 
Correſp.“: „Man muß in der That wenig Gelbftgefäbl und 
noch weniger politiſchen Takt haben, um an ſolchen diploma⸗ 
tiſchen Seeſchlangen Gefallen zu finden. Ob der Kaiſer der 
Franzoſen nach Berlin kemmen wird, iſt eine Frage der 
Höflichkeit und ihre verneinende Beantwortung gereicht nicht 
uns zum Schoden.“ 

— (5. N) [Der Ausſchuß des National-Ver⸗ 
eins] verſammelt ſich hier am 29. d. M., um eine Generals 
derſammlung vorzubereiten, welche über die Auflöſung des 
Vereins beſchl eßen fol. ; 

— [Die Geſetze über die Polizei-Berwaltung] 
find in den neuen Landestheilen ſehr verſchieden und theil⸗ 
weiſe ſehr abweichend von den Grundſätzen, welche bisher 
in der preußiſchen Monarchie geſetzliche Geltung haben. Wie 
die Kreuzzeitung hört, dürfte in Kurzem die 1 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
erfolgen. 8 

j — [Hr. Geiger] Der durch feine negative Theilnahme am 
Abgeordnekenfeſte im J. 1865 bekannt gewordene Poltzeipräfident 
von Köln hat ein Amt niedergelegt. 

— [Die Frankfurter Lotterie] wird nach einer Eutſchel⸗ 
dung des Köni,s bis auf Weiteres fortrauern vorbehaltlich der bes 


nitſven Eatſcheldung bei Gelegenheit d 
Dim Frank je 1 Staat 0 eine, 
Wiesbaden, 18. Sept. 


[Erzeugung eine 
Geſinnung.] Die k. Regierung dahier hab den e 
aufgegeben, ihre Mitwirkung eintreten zu laſſen zur Verbre 
tung des „Preußiſchen Volksvereins“, insbeſondere die Grün⸗ 
dung von Zweigvereinen zu veranlaſſen. Natürlich wird zu⸗ 
nächſt dieſe Thätigkeit nur bei den abhängigen Leuten Beifall 
finden; wir glauben — bemerkt die K. Z. zu dieſer Mi 
lung — daß ciner k. Regierung beſſere Mittel zu Gebote ſte⸗ 
hen, eine wirklich gut preußiſche Geſinnung zu fördern. 

Köln, 21. Sept. [Sonfiscirt] if das erſte Blatt 
der heutigen „K. Z.“ wegen einer Correſpondenz von der 
kurheſſtſchen Grenze, in welcher die ſetzt in Kurheſſen durch 
den Juftisminifter Grafen zur Lippe herbeigeführten Bus 
ſtände im Iuftigwefen tadelnd beſprochen wurden. 

Göttin en. [Profeſſor Ewald] iſt, wie dem 
„Schw. M.“ zeſchrieben wird, in Folge feiner Verweigerung 
des Huldigungseides, auf fein Anſuchen mit vollem Gehalt 
und mit der Erlaubniß, auch fernerhin Vorleſungen an der 
Univerſttät halten zu dürfen, in Rußeſtand verſetzt worden. 

Oeſterr rich. Wien, 21. Septbr. [Die Verhaf⸗ 
tung eines Feldmarſchall⸗Lieutenants], Koudelka, era 
regt die allgemeine Aufmerkſamkeit. K., der ſeit 3 Jahren 
zur Dispofiticn geſtellt iſt, war = eine ſehr bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. Er erheirathete mit ſeiner Gemahlin ein ſehr be⸗ 
deutendes Vermögen und war früher Beſitzer von zwei großen 
Häuſern in Wien. Häusliche Verhältniſſe brachten es dahin, 
daß das höchſt anſehnliche Vermögen immer mehr zuſammen⸗ 
ſchmolz und der Baron war bereits vor mehreren Jahren ein 
ruinirter Mann. Abgeſehen davon, daß derſelbe Schulden 
auf Schulden häufte, griff er, um feine Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, zu unlauteren Handlungen, welche er durch geraume 
Zeit fortſetzte. Es ſind eine ganze Reihe von Thatſachen zur 
Anzeige gelangt, welche theils Vergehen, 5 — Verbrechen 
begründen, und zwar verſprach der Verhaftete Lieferanten 
für die k. k. Armee ſeine Protection in gewiſſen, nicht näher 
zu bezeichnenden Fällen, wofür er fi honoriren ließ. An⸗ 
deren Parteien ſicherte er ſeinen Einfluß bei den Militairbe⸗ 
hörden, beim Kriegs⸗ und anderen Miniſterien gegen 
Bezahlung von beſtimmten Summen zu; er machte theils be⸗ 
trügeriſche, theils ſchmutzige Schulden. Baron K. iſt ein 
Mann im Alter von nahezu ſechszig Jahren, war ein tägli⸗ 
cher Beſucher eines hieſigen Vorſtadt⸗Theaters, wo er ſeit 
Jahren an jedem Abende auf einem und demſelben Sitze zu 
ſehen war; er beſuchte trotz ſeines vorgerückten Alters noch 
im letzten Carneval ſämmtliche Maskenbälle, war ſtets ein 
Verehrer des ſchönen Geſchlechts und insbeſondere unter den 
Damen aus der Theaterwelt ſehr bekannt. ) 

England. [Gewaltfame Befreiung verbaſteter 
Fenier.] Vor wenigen Tagen war es der Pee n Man- 
cheſter gelungen, zwei ſehr compromittirte Fenier, Kelly 
(Rüber Oberſt in der norbamerikaniſchen Armee) und Deaſy 
zu ergreifen. Als die Gefangenen am 18. 1 vom Poli eige⸗ 
richt zu dem 20 Minuten vor der . gelegenen Gefäng⸗ 
niß transportirt wurden, wurde der N agen von 30—40 Bes 
waffneten überfallen, die ar a verwundet und bie 
beiden Verhafteten befreit. Ein 5 hei der Befreier iſt er⸗ 
mittelt und verhaftet. Auf die Wiederergreifung Kelly 's und 
Deaſy's hat rer en des Innern eine Belohnung von 
200 L. St. ausgeſetzt. 

tn [Unter den Vorbereitungen zum. abyffie 
niſchen Feldzutze] erregt beſondere Kufmerkjannteit das kleine Ge. 
birgsgeſchütz, von dem man ſich große Wirkungen verf Kcuer- 
dings ist von dem General⸗Commando der Befehl eingetroffen, ftatt 


l 


500, wie anfänglich feftgeſetzt, für jede der kleinen Kanonen 1000 
— Munition zu verpacken. Außer den gewöhnlichen Zwecken 
deabſichtigt man, das Geſchütz nun auch als Mörſer zu verſuchen 
und l4pfündige Bomben mit 2 Unzen Pulverladung zu werfen. 
Für den Transport jeder Kanone find 6 Maulthlere beftimmt; das 
erfte trägt das Rohr, das zweite die Laffette, drei tragen je 20 Schuß 
Munttien und das ſechzte wird mit 20 geladenen Nateten beladen. 
Aus dem Merſey find geftern noch mehrere Transportſchiffe auege⸗ 
* fo daß nun die ganze Flottille auf dem Wege nach Bombay 
ft, mit alleiniger Ausnahme der „City of Dublin“, deren jüngft 
erlittenen Schäden erſt gegen Ende der Woche obgehelfen fein wird. 
Das Truppenſchiff „Crocodile“ hat 800 Mann Tirailleure in Queens 
N town an Bord genommen, um dieſelben nach Alexandria zu beför⸗ 
dern, von wo ſie nach Maſſowah abgehen werden. 
| Frankreich. Paris. [Mexicaniſche Enthüllun⸗ 
| gen] Es circulirt hier jegt ein Schreiben des ſuariniſchen 
| Generals Uruga an den ehemaligen franzöſiſchen Geſandten 
in Mexico, d. d. 10. September 1862, in welchem der Ge⸗ 
neral Hen. Dubois de Saligry ſragt, os er ſich noch ent: 
ſinne, wie er ihm den Marſchallsſtab, den Herzogstitel und 
die höchſten Ehrenſtellen angeboten, wenn er die Sache Juarez 
verlaſſen und ein neues Geuvernement in Mexico errichten 
wolle, da es der franzöſiſchen Regierung unmöglich ſei, jemals 
wieder mit Juarez zu verkehren. Das Schriftſtück wird dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. Die Actenſtücke über Mexico 
ſcheinen ſich noch nicht bald erſchöpfen zu wollen. 

— [Die Preſſe über das Bismarck'ſche Rand⸗ 
ſchreiken.] Die Jeurnale fallen, mit Ausnahme der offl- 
cidfen Blätter, die ſich noch in vorſichtiges Schweigen hüllen, 
mit großer Heftigkeit über das Circularſchreiben des Hrn. v. 
Bismarck her. Die meiſten drohen, wie die „Preſſe“, welche 
ausruft: „Wagt den Main zu überſchreiten, und wir werden 
ſehen!“ und die „France“, die eine Intervention nicht allein 
Frankreichs, ſordern Europas in Ausſicht ſtellt. Die „Liberté“ 
meint: „L' Empire est fait“, aber ihrer Rolle getreu blei⸗ 
bend, billigt fie das offene Auftreten des preuß. Premier⸗ 
Miniſters. 


[Credit mobilier.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ 
aus Paris: Die Ahab gte gigen der Bank und dem 
Eredit mobilier ſcheinen noch nicht ſo weit gediehen zu ſein, 
als es vor einigen Tagen hieß. Die Adminiſtrationen nehmen, 
wie man ſagt, Anſtand, eine perſönliche Garantie der Bank ge⸗ 
genüber zu übernehmen. Pereire ſoll überdies ſeine Eatlaſſung 
nachgeſucht haben. 5 5 3 
Italien. [Die nationale Giunta in Rom] hat 


die gleiche Vergünſtigung auch die Geiſtlichen, Kirchendiener 
und Lehrer der übeigen Confeſſionen in Zukunft genießen 
ſollen. Die Geiſtlichen ꝛc. moſaiſcher Confeſſion z. B. zahlten 
bisher die Communalſtener. — Da der Waſſerſtand der 
Weichſel es geſtattet, ſo haben bereits die Arbeiten zur Re⸗ 
paratur der beiden dieſſeitigen großen Brücken⸗Durchläſſe 
begonnen. Eine Schließung der Paſſage über die Brücke ift 
nicht erforderlich. — Der Vorſtand des Handwerkervereins 
hatte die tüchtigſten itglieder der Theatergeſellſchaft des 
für Bromberg concefflonirten Theaterunternehmers Hrn. 
Hegewald zu 7 Vorſtellungen ſür die Mitglieder des 
Vereins gewonnen. Drei Vorſtellungen, welche ſich des leb⸗ 
hafteſten Beifalls erfreuten, waren im Stadttheater gegeben 
worden, als die weitere Fortſetzung derſelben durch die 
Polizeibehörde auf Anordnung des Hrn. Oberpräſidenten ver⸗ 
koten wurde, weil der Verein zwar theatraliſche Vorſtellungen, 
aber nicht mit gewerbsmäßigen Schanſpielern geben dürfe. 
Die Uaterbrechung der Vorſtellungen geſchah in Folge eines 
Proteſtes des auch für unſern Ort conceſſtonirten Theater⸗ 
unteruehmers Hru. Kullak. Es hat dies eine große Miß ⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, welche auf die Wintergeſchäfte des 
Theaters in Thorn ſehr ungünftig influiren dürfte. Es 
circulitt gegenwärtig eine Petition an die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und findet viele Unterſchriften im Kreiſe der intelli⸗ 
genteſten Bewohner, in welcher genannte Behörden exſucht 
werden, beim Hrn. Oberpräſidenten event. beim Kgl. Mini⸗ 
ſterium ſich dafür zu bemühen, „daß die Einrichtung, nach 
welcher nur ein Theaterunternehmer das Recht hat, in Thorn 
Vorſtellungen zu veranflalten, aufgehoben und der Magiftrat 
ermächtigt werde, auch anderen in den preuß. Staaten con⸗ 
ceſſtonirten Theatergeſellſchaften das hieſige Schauspielhaus 
zu vermiethen und deren dramatiſche Darſtellungen zu ge⸗ 
ſtatten.“ Wir bemerken hiebei, daß früher die Danziger, die 
Poſener, ſowie die Mittelhauſenſche Geſellſchaft unſere Stadt 
beſuchten und trotz der Concurrenz gute Geſchäfte machten, 
weil fie Anerkennenswerthes leiſteten. Unzweifelhaft ift vas 
formale Recht auf Seiten des Hrn. Kullack, aber fein Ber- 
gehen hat um ſo mehr verletzt, als ſeinem Geſchäfte das 
Statthaben der 7 Vorſtellungen keinen Abbruch gethan 
haben würde. 

Königsberg, 23. Sept. [Hr. v. Hoverbeck] hat 
der „K. H. Z.“ folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu⸗ 
gefandt: „Auf Ihre Anfrage erwidere ich Ihnen, daß ich 
meiner Candidatur in Königsberg treu blelbe. Ich habe vor 
Annahme der Berliner Candidatur ausdrücklich die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß es mir freiſtehen müſſe, einer Wahl in 
Oſtpreußen den Vorzug zu geben.“ 2 

Züſchrift an die Nedaction, 
5 Der geehrte Einſender des Artikels in der „Danz. Big." 
No. 4447 in Betreff der Anlage von Kirchhöfen in der Nähe 
der Allee, wird freundlichſt erſucht, den betreffenden Kirchen 
vorſtänden andere Vorſchläge zn machen, wo andere Plätz zu 
haben wären, es würden gewiß dieſe Vorſchläge mit Dank an⸗ 
genommen werden. 755 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Die Diebſtähle der weiblichen Dien ſtboten] 
haben ſich, wie das Polizeiblatt meldet, in den letzten Monaten in 
einer erſchreckenden Weiſe vermehrt; es vergeht faſt kein Stzungetag 
des Criminalgerichts, an welchem nicht ungefähr ein Drittel der an ⸗ 
ſtehenden Sachen wider Dienſtmädchen verhandelt würde. Leichtſinn 
und Putzſucht dürften in den meiften Fällen die Haupttriebfeder dazu 
ſein. Ein neuer, dleſer Tage abgeurthellter Fall ift folgender: el 
dem Kaufmann Weſener hierſelbft ſtand die unver⸗helichte Minna 
Augufte Anna Leuſch vor einigen Monaten im Dienft. Erſterer be- 
fipt eine Münzſammlung, er entdeckte eines Tages in derſelben ein 

anco, namentlich fehlten ihm Bremer Schützen-, Deſſauer und 
Deſſauer Jubllaumg“, fo wie Waterloo-Thaler. Sein Verdacht lenkte 
ſich ſofort auf die Leuch, weil dieſe kurz vorher längere Zelt in dem 
Zimmer allein geweſen war, in welchem die Münzſammlung aufbe⸗ 
wahrt wurde. Obwohl fie auf Vorhalt hartnäckig leugnete, fo führ⸗ 
ten doch Nachforſchungen bei dem in der Nachbarſchaft wohnenden 
Bierverleger und Materialwaarenbändler zu der Entdeckung, daß fie 
bei demſelben derartige ſeltene Münzen in Zahlung gegeben hatte. 
Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten 


nr ger Söldlinge und die Schwarz- 


Amerika. [Aue Mexiko] kommen fortwährend | Gefängulß und Ehrenstraße verurteilt, 
5 4 kfurt a. M., 20. Sept. [Verſammlung deutſcher 
Widerlegungen früherer Lügendepeſchen. Der 5 und Aerzte] Die Zahl — Theilarhmer Ia acc 


General O' Haran ſollte in den Straßen der Hauptſtadt vom 
wüthenden Volke zerriſſen worden fein; man vernimmt jest, 
dag er vor ein Kriegsgericht gefellt werden ſoll. Daß Prinz 
Salm Salm mit einem halben Dutzend anderer Generale 
zum Tode verurtheilt fein fol, iſt auch nicht wahr. Alle 
authentiſchen Nachrichten ſtimmen darin überein. daß in 

Mexico nie eine ſolche Oldnung und Sicherheit herrſchte, wie 
letzt, und daß keine Oppoſition gegen Juarez Anklang findet. 
Läßt men die Mexicaner fetzt nur in Ruhe, fo ſind ſie auf 
dem beflen Wege, nützliche Mitglieder der Völkerfamilie zu 
werden. 


der Präſenzliſte bis geftern Abend auf 733 angewachſen. In der 
weiten Plenarverſammlung wurden folgende längere Vorträge ge» 
er Prof. Wundt aus Heidelberg ſpricht in einer halbſtündigen 
freien Rede, „über die Phyſtk der Zelle in ihrer Beziehung zu den 
allgemeinen Prinzipien der Naturforſchung.“ Dr, Ball aus Danzig 
ebenfalls in einem freien Vortrag über Mykologle (Lehre von der 
Bildung der 10 und endlich Prof. Virchow aus Berlin — frei — 
über die Kortichritte der Pathologie. 

Wien, 19. Sept. [Das Burgtheater) Der Compromiß 
iſt nicht zu Stande gekommen. Laube hat fein Entlaſſungögeſuch 
eingereſcht. Wie es heißt wird er mit vollem Gehalt penfionirt werden. 
——— —— äaög;— - — —— 

Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Septbr. _ Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 

Angekommen in Donzig 4 Uhr — Min. 
2 . f 2 vetzter Ers. Oft — pf abb 18 * 787 
oggen aufgeregt, . andbr. 5 
Regulkrungiprel . 71 | 684 Weſtpr. 9755 do. 76%] 763 


br.» br. 72 685 do. 4 N Be 
| Nr. 61, iſt zum Hauptmann und Comp., Chef ernannt. Prtt. 5 7 2 68 — — l A Er 101 
x Böhmer, 100 5 demf. Regt., in das Regt. einrangirt. Port.⸗Fahnr.] übt Septbr. 11½ 11 Oeſtr. National⸗Anl. Sof 537 
v. Drigalsli, vom 1. Thür. Jnf.⸗Regt. Nr. 31, ift zum 3. Oftpr. | Spiritus Septbr. 22 22% Ruſſ. Banknoten 2 


5% Pr. Anleihe. . 102 
. | 978 182% Ymenitaner 
Staatsſchuldſch.. 84 844 | Wechſelcourtz London 
Fonds börle: Schluß matt. 

Eiverpool, 21. Sept. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
12.000 Ballen Umsatz. Unverändert. New Orleans 9%, Georgia 
9%, fair Dyolleraß 68, middling falr Dyolleraß 6, good middling 
Dhollerah 51, Bengal 55, geod fair Bengal 6g, New fair Oomra 
68. good fair Oomra 7, Pernam 10, Smyrna 74. 

Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 23. Septbr. 1867 
Weizen % 5100 4% A 650.770. 0 s 
Roggen e 4910 4, 109,107. 123 2. 468513. 
Hafer % 3000 % . 194%. 

Rübfen Mr 4320% . 570. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 23. September. Bahnprelſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaflg 122/38 — 
127,28 — 130/32/39% von 105/110 — 11244 /115/117 — 
120% 2½/125 9 Yu 85 fl, 
Reggen 117/8—120/1—121/2-—122/3% von 8283 ½ 


7 843 84 
102% 92 5 Priv.⸗B.⸗Act. 1113| 111 
6% Ameri : 963 

— (6.23 


| 4. 
Gafterbung) 2. Oſtpr. Regts, Nr. 3, Schmidt, Sec.⸗Lt. vom 2. 
— Aufg. 3. Batz. 


* nowski, von der 
SGaſtwirih Neumann in Schldlitz wegen Bezahlung der Zeche in 
Streit geri 


Brut bei, 
\ ind 4e konnte nur mit vieler Mühe gebunden und fortze⸗ 
acht werden. 

t Thorn, 21. Sept. [Befreiung von der Com⸗ 


Di neuer. Brücken reparatur. Theatraliſches.] | 84—84½—85 % A der 81 0% (. 

thun verordneten⸗Verſammlung bat neulich bei Bera- Gerſte, kleine 102/3—105/6# von 55—56/57 % 9e 72%. 

Cut . ud Annahme des ihr vom Magifirat zugeſchickten do. große 108/9—112/114# von 55—58/60 Ma Jr 72%. 
eines neuen Communalſteuer⸗Regulativs be- | Frbſen 70— 75% . der 900d. 


Hafer 35—36 9% Mm 50K. 
Rübfen und Rapps 90 92½/5 Gr Ir 724. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


ſchloſſen, daß, wie die Geiſtlichen, Kirchendiener und Lehrer 
der chriſtlichen Confeſſionen — es iſt dies geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift — von der Zahlung der Communalſteuer befreit find, 


Detreide Br ſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
— Die am heutigen Markte verkauften 80 Laſt Weizen konn⸗ 
ten nur ſchwer legte Preife bedingen. Roth 126% 2 680, 
friſch bunt 125/6, 128% 2700, 2 710, A 712, 2 
715, roth 135/67. 2. 740, hellbunt 129% 2 750, hoch⸗ 
bunt 129/30, 132% . 770 Ya 5100 . — Roggen feſter, 
119/104 2. 468, 117/18 2. 495, 12% 14g. 72.507, 510, 
123% 2. 513 Yr 4910 74, Umfag 25 Laſt. — Rübſen feft, 
JE 570, A 575 Yır 4320 4 80 Laſt verkauft. — Spiritus 
ohne Handel. 

London, 20. Sep br. (Kingsford u. Lay.) Nach 
der Steigerung in dem Werthe von Weizen, über die wir am 
13. b. berichteten, wurde der Handel allmälig ruhiger und 
obgleich eine Beſſerung von 6d & 18 e Dr. eingetreten iſt, 
war boch der Ton im Geſchäft weniger aufgeregt, was haupt⸗ 
ſächlich davon herrührt, daß der Exportbegehr für den Con⸗ 
tinent etwas nachgeloſſen hat. Malzgerſte war leichter 
käuflich, Mahlſorten in vielen Fällen etwas theurer, da die 
Landbeſitzer mit Zufuhren ſpärlich find, die ſchottiſchen Märkte 
hingegen waren für beide Gattungen 1s % Dr niedriger. 
Bohnen und Erbſen blieben in ſteigender Richtung. Hafer, 
wovon die Zufuhr einheimiſchen Gewächſes reichlicher war, 
war etwas billiger, der Rückgang in den ſchottiſchen Märkten 
betrug voll 1s Yr Dr. Mehl ſtieg in einigen unferer leitenden 


Märkte ferner um is 2 Sack, das Geſchäft war nicht bedeutend. 


Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in dieſer Woche 
aus 71 Ladungen, darunter 42 Weizen, und zum Verkaufe 
blieben geſtern Abends 25 Ladungen, darunter 16 Weizen 

Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war ſehr feſt wäh⸗ 
rend der Woche, doch gegen Ende nicht jo thätig als bei 
Beginn. Angekommene Ladungen Weizen behaupteten feſt 
ihre Avance, für feinſte Qualitäten wurden etwas höhere 
Preiſe gefordert. Gerſte und Roggen zu früheren Notirungen 
gefragt. Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung 
dedang voll letzte Preiſe. Gerſte und Roggen waren wenig 
offerirt, ihr Werth gut behauptet. Die Zufuhren von eng⸗ 
liſchem Getreide waren in dieſer Woche klein, ſo auch von 
fremder Gerſte, doch von fremdem Weizen und Hafer gut. 

Der heutige Markt war gut beſucht, der engliſche Weizen, der 
vom letzten Montag übrig blieb, wurde zu den Preiſen jenes 

Tages genommen, wozu auch ein ziemliches Geſchäft in 
Fremdem gemacht wurde. Mahlgerſte war zu vollen Preiſen 
begehrt. Bohnen und Erbſen waren im Werthe unverändert. 
In Hafer hatten wir bedeutendes Geſchäſt zu Montagsraten. 
Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſechäfen nach London iſt 
der Dampfer 158, % Segelſchiff 508, 608%. 1 


biefige Preife für gute Glasgower Marken 475—48 Zr. 


Schleſiſches Holzkohl ifen 42:44} . Coal. Neh. 
chleſiſches Holzkohlenrohelſen 42% bie Dre (li ef 1 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Hull, 16. Sept.: Swan⸗ 
land (S.), Hutton; — von London, 18. Sept.: Aſſecuradeure, 
Falcke; — von Peterhead, 13. Sept.: Jonge Lieffert, Backer. 

Angekommen von Danzig: In Liverpool, 17. Sept.: Rofa, 
— ; — in London, 17. Sept.: Empreß Eugenie, Anderſon; — 
80 N 15 Nr er Houſſell; — in Portsmouth, 17. Sept.: 
Friedr. ebens, Hoppe; — Johanna,? Fa 
17. Sept.: Activ, Strachan. e ee BETA F- e 

Schiffsliſten. i 
Neuſahrwaſſer, 21. Sept. 1867. Wind: Welt. 

Angekommen: Hutton, Swanland (SS.), Hull; Jürgens, 
Hugo Jobn, Neweaftle, beide mit Gütern. Doharty Grete, Grange ⸗ 
mouth, Kohlen. Lamts, Onward, Bowling, Rohelſen. 

Geſegelt: Scott, Jane u. Iſabella, Havre Holz. 

Den 22. Sept. Wind: WSW. 

Angekommen: Wenzel, Johanna Hepner, Burntisland; Do⸗ 
web, Sika, Dyfart; Semb, Maagen, Grangemouth; Redmann, Jo⸗ 
hanna Emilie; Hodorff, Anna, beide von Hartlepovl, ſämmtl. mit 
Kohlen. Sedley, Samuel, Fraſerburgy; Coul, Regent, Montroſe; 
Adams, Mary, Fraſerburgh; Hill, Ariel, Wick; Dalboff, Maria The⸗ 
reſia, Fraſerburgh, ſämmtl. mit Heringen. Getzin, raf Wrangel, 
Antwerpen; Larſen, Soverina, Memel, beide mit Ballaft. Eller, 
Mariueminiſter v. Roon, Moulmain, Teackholz. Hagenau, Mar, 
Hamburg, Guͤter. > 2 

Geſegelt: Jemmet, Surpriſe, Aberdeen, Kuochen. Scott, 
Emmaus, Grimsby, Stäbe. 

Den 23. Sept Wind WSW. 

Angekommen: Otterdorff, Gaukelina Gerhardine, Mibdled- 
bro; de Groot, 2 Gebröders, Alloag; Luers, Emma, Hartlepool, 
ſämmtl. mit Kohlen. Jörgenſen, Mercur, Neweaſtle; Streck, Col⸗ 
berg (SD.), Stettin, beide mit Gütern. 

Ankommend: 6 Schiffe. 1 Dampfſchiff. 

Thorn, 21. Septbr. 1867. Waſſerſtand: + 2 Fuß — Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: ſchön. 
8. Schfl. 


Stromab: u 
Frohloff, S. Wilezynsky, Nieszawa, Cüftrin, Schwabach 
u. Coßmann 18 45 Rübf, 
Wleſener, do., do., do., do., 4 Lſt. 10 Schffl. Ra. 15 7 do. 
H. Karpf, S. Karpf, Ulancw, unbeſtimmt, 2400 St. w. H. 
Knopf Friedmaun, Rozwadow, do., 1700 St. w. H., 70 Klafter 
Brennholz, 13 Laft Nen 
Lichtenberg, Perlmann u. nk Blala, Danzig, Teitelbaum, 31 St 
h. H., 2025 St. w. H., 541 Eiſenbahnſchwellen, 60 Ze. Oelkuchen. 


Verantwortlicher Nedacteur: F. Nickert in Danzig. _ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Varenct « 


E Stand in See * Wind und Wetter, 
Oc Par.-Sin. Frelen 


wi 33 = 25 10 cr ‚ie er Dec 
616 | + 160 | ©, o. do. 8 

231 9| 33381 | J 9,1 | SW: letheſt, bewoln, Nachts Regen. 
12 33424 | + 128 WSS W. lebhaft, fciſch, bew. u. Regen. 


— ür Frau Schröder In Diganfenberg find eingegangen: bon 
C. 854 8. H. 5 1. , Wolffſohn 10 Aue.; im Gauen 2 &. 
10 r. Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 

Die Expedition diefer Ztg. 


% bat dem Herrn gefallen, un i 
M te Nacht wieder zu ſich zu ee FRE 
Üinfern hieſigen Bekannten diefe fo ſchmerzliche Mit⸗ 
thellung ſtatt jeder beſonderen Anzeige. 
Danzig, 23. September 1867, 
O. Livonius, 


(7370) Gapitain- Lieutenant. 
2 c 


— — 
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GERMANIA. 


Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


Wir bringen hiermit 
ſellſchaft für die Regierungsbezirke 
welches wir für eigene Rechnung führen un 


zur öffentlichen Kenntniß, 


anzig, Marienwerder und Bromberg 


in Stettin. 


daß wir in Danzig ein Bureau unſerer Ge⸗ 


errichtet haben, 


von Beamten der Geſellſchaft verwalten läſſen. 


Die Leitung des Bureau der Germania zu Danzig iſt von uns Herrn Samuel 
Mendelsohn übertragen worden. 


Dir Berlobung unferer Tochter Marie mit 


- e ig 19 — 7 Boelcke 
a erei, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
1055 biber, 


Do Y, 
Oberſtlieutenant z. D. und Frau. 


Danzig, den 22. September 1867. 
a e Verlobung unſerer Tochter Lina mit dem 
D Rentier Herrn Su, Wolff aus Tilſit zei⸗ 
gen Freunden und Bekannten If 0 


„Rothenberg und Frau. 
Ratzebuhr i. P., ee 1607. 


Lina Bothenberg, 
Jul. Wolff, 
Verlobte. 


Rudolph Hasse, 
Concurs⸗Curator, 
Breitgaſſe No. 17. 


(7357) 
x 8 eben erſchien und traf bei . 
: 33 2 
„Die iünſtrirte Welt. 
so. t 0 1868 erſt 
Alle v n Moc n g, von 6 . 
Preiſe von 5 . 
Die für dieſen Band beſtimmte Prämie: 


Wintervergnügen“, gemalt von Pixis, geſt. 
von Geyer, liegt zur gefälligen Anſicht aus. 


E. Doubberck, 


Bud: u. Kunſt handlung, Langenmarkt No. I. 
Zur Beſorgung von Abonnements und In⸗ 


ſeraten für Dies 

2 / 4 
„Die Poſt“, 
empfiehlt ſich in Danzig die = . (7346) 
L. Saunier'ſche Buch. A. Scheinert. 


An Ordre 


den durch Herren Anthony, Parker & Co. 


v 
in Neweaſtle on Tyne, per hier angekommenes 
63 1 Capt. Jürgens, 

Der unbekannte Inhaber des girirten Con⸗ 


8 
ons 12 Cwt. Coats. 
noiſſements wolle ſich ſchleunggſt melden bei 
7367) L 


„Hein. 
An Ordre 


verladen durch Herren Pyman & Co. in Hartle⸗ 
er hier angekommenes Schiff „Emma“, | 


uers, 


156 Tons Kohlen. 


naiſſements wolle ſich ſchleunigſt melden bei 
7368) is L. Hein. 


Mit dem heutigen Tage habe die Ver⸗ 


waltung des Depots lamd- | >> 
wirthſchaftlicher Maſchi⸗ se 


nen bierſelbſt Laſtadie No. 36 übernommen. 

Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme, insbeſondere der Herren Landwirthe, 
bringe, wird es mein Beſtreben fein, durch 
Prömpte und reelle Bedienung mir das Vertrauen 


5 


ae Meran . 
ee 
. F. 0 rcKholtz, 


ohem Grade genofien 


„II. Schube 


Hundegasse No. 15, 


C. 


pe unbelannte Inhaber des girirten Con⸗ 
e 
3 


benio zu erwerben, wie es mein Vorgänger in 


ö na 
von mir betriebene Vieh⸗Geſchäft 
e Veränderung und wird unter den⸗ 


7345) Boritädt’fchen Graben No. 6. | 
; m» Die erste Sendung Grün- 
berger Weintrauben 
erhielt u. . W. ll. (73509) 
rt, 


Die Direction. 


Die 5 ſind zuſammengetreten, um eine Geſellſchaft zu dem Zwecke zu bilden, 
das vor dem Halle'ſchen Thore am Kreuzberg zwiſchen Tivoli und der Belle⸗Alliance⸗Straße belegene 
„Wilhelmshöhe“ benannte Terrain anzukaufen und nach dem Plane des verſtorbenen Könige 
ichen Garten Directors Lenns zu einer Anzahl landſchaftlicher, mit Gärten umgebener Wohn⸗ 
Solln einzurichten. Die Arbeiten zur Planirung und Terraſſirung des Terrains find größtentheils 
vollendet. 

Es iſt zur eee Unternehmens ein Kapital von 


250,000 Thalern 
er welches in 1250 Antheile à 200 Thaler zerfällt. 
Die Einlagen, welche ratenweiſe zu 25 pCt. gefordert werden, werden mit 
5 pCt. p. a. halbjährlich verzinſt. 5 a 
Das Geſchäft verſpricht einen Gewinn von ca. 80 pCt. einſchließlich der Zinſen und 
ſoll in 4 Jahren abgewickelt ſein. 5 
Wir laden zur Theilnahme an dieſem B Unternehmen durch Zeichnung von An⸗ 
theilen ergebenſt ein. Der Proſpect, der Entwurf des Geſellſchafts⸗Vertrages, der Situationsplan 
des Terrains und ein Bild der beabſichtigten landſchaftlichen Anlage aus der Vogelſchau, ſowie 
Entwürfe zu den zu erbauenden Villen ſind bei den König 25 Baumeiſtern Herren Ende 
und Beekmann, bei jedem der Unterzeichneten und den Zeichnungsſtellern einzuſehen und von 
den ſich Betheiligenden auf Verlangen in Empfang zu nehmen. 
Zeichnungen zu den Geſellſchafts⸗Anthei en werden bei den Herren 
aum & Liepmann in Danza, 
C. N. Engelhard, 
Berlin 


Rauff 8 Knorr, | 
Abel S Wittkowski, . 
unter Wan fkung don 10 pCt. baar oder an hieſiger Börſe courshabenden Papieren entgegengenommen. 


Berlin, den 12. September 1867. 1 ED, 
Das Gründungs-Comité. 
Kühnemann, €. Deibel, Scabell, 
Geh. Finanz: Rath und Haupt⸗Bank⸗Juſtitiar. Geh. Reg.⸗Rath und Brand ⸗Director. 
D Herrmann Rauff, 
Juſtiz⸗Rath. in Firma: Rauff & Knorr. 


Herrmann Geber, 1271021 
Betriebs⸗Director der Preußiſchen Lebens⸗ und Garantie Verſicherungs⸗Actien Geſellſchaft 


„Friedrich Wilhelm. 


Her 5 ö 
reichhaltiger Auswahl eingegangen. 


S. Baum. 


(7355) 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


von Wheeler und Wilfon in New⸗Nork. 
Weeler und Wilſon waren die Einzigen, welche auch jetzt wieder 
auf der l elde gr hoͤchſten Preis 
die goldene Medaille 
für die Vorzüglichkeit ihrer Maſchinen erhielten. 2 
Eine der letzten Vervollkommnungen dieſer Maſchinen iſt 
der neuerfundene Knopfloch⸗Apparat. 
Keinem der Nachahmer des Wheeler und Wilſon⸗Syſtems 
wurde eine höhere Auszeichnung zu Theil als der dritte Preis, 
die broncene Medaille. ; z 2 
Geſtützt auf die in meinen Händen befindlichen offiziellen 
Beweiſe, erkläre ich jede, hel widerſprechende Annonce, für 
eine entſchiedene Unwahrheit 
Die Niederlage für! eat und Umgegend und Verlauf 
det ſich in Händen der Herren (7356) 


g =; zu Fabrikreiſen befin 
Kraftmeier & Lehmkuhl Langenmarkt Nr. 17. 
F. Armstrong, General-Agent. 


® AIR FIN S. 
Sonntag, den 29.d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
im Schützengarten 


(bei ungünſtigem Wetter im Saale) 
20. großes 


und Instrumental- . 


— 


Vokal- 


7356) der vereinigten Sänger Danzigs 5 
Alles Uebrig wird ſpäter bekannt gemacht. Das Somite, 


S 
IDEE TT 


Wilhelmshöhe. Geſchüuͤſts-Anzeige. 


(7348) 


Einem geehrten Publikum wie 
meinen werthgeſchätzten Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 1, 
October ab mein zweites Geſchäft 
Breitgaſſe No. 134 aufgebe und ger 
borfamft bitte mir das dort feit meh⸗ 
reren Jahren ſeſchenkte Vertrauen 

ütigſt auf mein anderes Geſchäft 
angenmarkt No. 47 zu übertragen. 
Hochachtungsvoll 


R. Schwabe, 


7336) [Langenmarkt No. 47. 


Bahnhof Neu fahrwaſſer 


Steinkohlen und Baumaterialien. 


chon jetzt auf mein Lager von 3 
Steinkohlen und Baumaterialien 
un. un Benutzung aufmertſam zu machen. 


Th. Bar 
2 3 Neufa brwa er. 
Ein Pöstehen Catharinen- 


Pflaumen verkaufe das 
Pfund mit 5 Sgr. 1358) 


CarlSchnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 
Edamer und holl. Süss- 
milchkäse, schr gute 
Qualität, erhielt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengasse No. 47, 


Neue holländ. Heringe in 


is Ul. % Tonnen, von vor- 
züglicher Qualität, empf. 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47, 


BE Dill-Gurken empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 
Hundegasse No. 15. 


Comtoir- u. Keller⸗Geſuch 
nebſt Küche Poren aner A. 78 
in der Exped. dieſ. Ztg. 


9 * ſofortigen und ſpäteren Antritt ſuche ich 
5 empfohlene Wirthſchaftsbeamte. 65. 


2 öhrer, Lan r fler. 


Selonke Etablissement 
gende 2 
i. Lege ai des Degen reg 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 24. Septbr. 1867 (l. An. 

No, 6): Don Jua : 

v. Mozart. Juan, große Oper in 2 Acten 
Mittwoch 7 3 Antwort. 


Druck und Verlag von A. W.Rafemann in Danzig, 
Hierzu eine Beilage, 


E 


Beilage zu Ro. 4452 der Dau ſiger Zeitung. 


Montag, den 23. September 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht an. „9 nehme . Sammeritlng ke 8. 2 er . f. | Dampfschiffverbindung 
den 30. Yuguft 1867. 1 CR ö ‚Bl | Danzig Hamburg. 4 
Nach dem letzten Hochwaſſer der Weichſel 17 D A. W. E. . Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. in 
rs En 1115 A 5 — * R 1 1 6 Sa . aller ee beleben Güter nn rg 
tämme a angeſchwemmt beziehungsweiſe afel gez. I. I. S. ue als von Hambur 8 
1 Tafel J. 112 Stück mit Oberholz und ein Tau ohne nand Prowe, Danzi 
Ke * verzeichnet worden. f Siam Bi B. ＋ 8. 1 ne Beichen, Näheres bei Te Mathis & Co., Hamburg. 
— K 5 „Hammerſchlag K. B. tämme = A. * 0% Von der bekannten 
16 * 8. 1 * 1 2 3% 
| au Sin 00 f Zeichen, 10 „ 8. 15 2 . mit St Oberhol, Obſt⸗ und Trauben⸗ Ver⸗ 
11 * .O. 3 * h 5 ÖLE, 8 
8 . O. S. T. II. Kiefern und eichene Eiſenbahnſchwellen: n : 0 andt⸗Anf talt 
1 ; 5 e eee eee W- E ind Bde, von J. F. Lorch in e 12 8 
Br Beh 9 00.5.8, ehen T 5 din one Seen 125 Ara 0 d. hingen werden, 
9 „% . . 17 ohne Zeichen, XVII. 1 grün weiß⸗ ſa warz cen . Boot 3 el Abn — ei ven g 
10 6.9. 57 gez. S. . E. mit 3 Sigplägen obne Zeichen u. Nummer. Billiger. 
16 J. N., Hammerſchlag K. I. mit 3 „E. W. XVIII. I engliſche Ankerkette mit Ankerſtiel und illige 
n e 11 St. Oberholz, 1 K. v. S. ae l er ia Friſch chen aftrachner&anir 
A.B. IL. e, nt 
75 AB. 126: ME Bab fir 5 Krüger, 1 sam nd Robert H oppe. 
* A. I. R. ante acke, eſte, ut, — — 7 ver 
- 3 = ic ohne Zeichen. Topf und Eispporen 3 Ene he ländliche Beſthung 110 50 Horde = 
8 0.:T2BE 37 gez. A. O. F. Die e er der . Kanals Bers incl, 50 More, ieſen, 4 Meilen von 9. 
10 1 M. E. 157 ohne "Beiden 1. 95 65, 69 oder 89, 81, 82, 84, 90, | */, Meilen von der Chauifee entfernt, * — fer 
1 und 2 Tafeln 0.8. IV. 5 Schock und 20 Stück Buhnenpfähle. 103 103, 106, ou. 121 angeblich auch be rg v 600 Shi n 5 a lung von 
- geeihnet = = ee R. V. 5 re 98 befinden ſich an einzelnen Stämmen. — 7 Thlr. sofort zu verfaufen und zu übers 
1. Su a 60 M. E. 4 
D B. T. E. 15 F. M. F. H., R SS. Taue 82, | habt, und ihrem Namen und Nuſenthalte nach] gaſſe No. 17, zwei Treppen hoch, von 2 bis 
f . | hen msn age Be | 0° Gina 1 
. 5 . um 28. September er. mün 
S AP B 57 oder Korihtlic bei dem Sommilarins Herrn Kreis⸗ Ein brauner Wa ach, 


D 
— 
= 
— 
4 
d 
8 
> 
— 
u 
2 
=} 
"8 
HM 


12 
118 one  Beisen, richter Fülleborn Legen anzumelden. Ebenſo b alt, 7 Zoll groß, ſehr ſtark, ganz fehler⸗ 
e 


ee ) * | 
ſtände 35 — BL jun Ba Per : men. Selbſtkäufer erfahren Näheres An 


ee 


et E.H. werden di „wel als vorzüglicher Einspänner, ift zu verkaufen er. 
„„ f ̃Üimnrn Bad, sine, | Keime Je 
„Hamm ‚bi t mpfan 
1 Fi g Haden enen Ba am 30. September ee mu hm | Gutsberkäufc in jeder Große, 

1 3 M. VIII. 9 Stück eichenes Rundholz gez. E. Verlaufe } der ſämmtlichen zurüdgebliebenen Sas weiſet nach Rob. Jacobi, Hund 
1 2. 2 Stück Pappelkantholz ohne Beiden, chen und zwar hier in der 55 begonnen wird; | (Fine geprüfte Lehrerin, nicht m ‚win 
83 = C. W. X. 47 Tannenbalken ohne Zeichen. mit dem Grlöfe wird nn eine Stelle als Gouvernante. en 
27 : A. J. S., Hammerſchlag M. L. XI. 2 Stück Kiefernrundbolz ger S. u. E. „R. verfahren werde kunft ertheilt Herr Superintendent Bier 5 

LIT Ele 775 7 Er 1 ie en ohne Zeichen. 40 0 dieſen Verkäufen werden 9 881000 Elbing. 

1 ene Kantballen aden. 

3 eiölag 3.5. a ca dene Becken Lung ben ao ung „Gericht. Ein Le e — Com, 
s m amm ohne Zeichen, en unter No 
3118 er a toir a Die — 
7 5 H. — — 
3 2 80 mit 24 Stück Oberholz 2 
. E Dampfer⸗Verbindung Dam ndreſchmaſchine 

e 106 > S. K. 37 dapen auch F. W. und Danzig Stettin. neueſter Conſtructiou, direct aus 
K bnntterbud j F. S. gezeichnet. Dampfer „Colberg“ ar C. Streeck, gebt | England von Garret bezogen, iſt zu 
F erbude, 133 8. M. N Donnerſtag, den 26. 5. Die 6 Uhr früh 63 ier permiethen. Näheres durch das De⸗ 

1 rer 98 „K. nach Stettin. Näberen N = RR sl pot landwirthſcha 2 Bet e 

1 50 ‚ Are Gene ale . en i dl chte aller Art fertigt Ando und Geräthe in Danzig, & “ur e 

8 :.k u. G. Nenller, beiter Daum N. 10 No. 40 349] 

A. I. K. 117 K. Hammerſchlag M. E. 


IE ZI 
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GEBRMANZA, 


Sehens-Verfcherings-Artic-Gefeliaft us ee 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am heutigen Tage Herrn 
Theodor Laser in Bromberg die von ihm bisher geführte Verwaltung der General⸗ 
Agentur der Germania entzogen haben. Herr Laſer iſt von heute ab nicht mehr berechtigt, 
Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 

Stettin, den 16. September 1867. | o 


Die Direction der Germania. 
Niorddeutſche Lebensverſicherungs⸗Vank auf Dampfſägemühle. 


0 47 a) 4 1 } : 

Gegenſeitigkeit in Berlin. Deu Inberihfepung meiner neu erbauten - 

Da wir nach dem Reſelipte der Herren Minifter des Inneren und der Juftiz verpflichtet finb, Dampff ägemühle in Schellmühl, 
den Nachweis nicht nur für die Hälfte, ſondern für den vollgezeichneten Begrändungefonds zu führen, beſtehend aus vier großen Schneid (Gattern) nebſt Keilſchneidevorrichtung und 2 Kreisfägen 
ſo ſind wir in der Lage, die Subſeription auf den offengehaltenen Theil dieſes Fonds biermit zu eröffnen. | gängen, wird in —.— Fein . gefällige Anftiage = Sue 10 eglich 4 5 l 
Die Anthelle 8 200 Thlr. werden voll eingezahlt und find mit mindeſtens gattung nehme ſchon jetzt gerne entgegen und offerire neben billigitem Schnitllohne die möthigen 
60 Zinſen garantirt N Lagerplätze zum koſtenfreien Lagern, ſowohl der rohen Hölzer in den größten 
7 0 * 4 . r 2412 2 2 * 22 2 
* Das genehmigte Statut, wie es die landesherrliche Beſtätigung Sr. Majeſtät des Königs a als auch der Schnittgüter, nöthigenfalls bis ultimo Juni künfti⸗ 
“findet, Proſpecte ꝛc. ſtehen zur Verfügung und werden Zeichnungen entgegengenommen: gen ahres. 


(7056) 
„Danzig e Meyer & Gelhorn, ee ite N Leaf 
in Berlin 3 . N rafen Wartensleben, Kanonierſtraße No. 30, Oliva erthor No. 13. 
Hen Deine Gebrüder. Mee Net hin = Weintrauben⸗Verſendungen. 
und bei den Unterzeichneten. 1 3 e e fin” in Dotzügl a 
Der proviſoriſche Verwaltungsrath : in beiter folier 83 Garantie guter nlunft, a 4 al zu beziehen von der 
Saale Gch, Birankrasp und vortragenter m, Obit- und Weinkrauben⸗Verſard t (3 g (6573) 
Rath im Finanzminiſterium. Franz Wagner in Dürkheim a. v. Haardt (Rheinpfal )). 
Geh. Reg Ruß Aud Brand- Olretor Nülngutsbef. 8 rekihiee N Kronen⸗ und Wundleuchter | m ei 3 
e EE X 


